
Die ſeelige Bimmelfahrt,
J

Wolten,

Als Der
Woohl Shrwurdige und Wohlgelahrte Berr,

Wohlverdienter Lenior eines Rohlwürdigen
Conventsdesgʒtiffts und Sloſters erga vor Fhag

deburg, wie auch treufleißiger Paſtor daſelbſt,
Den 14. Maji dieſes 7733. Jahres, war am HimmelfahrtsFeſte Chriſti, vermit

telſt eines ſchleunigen doch ſeeligen Todes, der Seelen nach, ſeine Himmel-

fahrt gehalten,
Und darauf den 21. ejusdem die offentlichen Exequien vollzogen wurden,

vorſtellen,

Und damit die gegen

den Wohl-Keeligen
obliegende letzte Pflicht

beobachten

Jnnen Benannte.

Magdeburg, druckts Chriſtian Leberecht Faber, Konigl. privil. Buchdr.
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heurer Mann! ſo eyleſt Du, durgh das uber
ſtandne Leyden,

Aus Aegyptens Finſterniß zu dem Goſen ſüſſer

Alſo muß des Leibes Fallen, das nach GOttes Rathgeſchehn,

Deine hoch-entbrandte Seele zu der Himmels-Fahrt erhohn.
Schmertzlich zwar vor Fleiſch und Blut, das nur was vor Au—

gen, ſiehet,
Aber troöſtlich vor den Geiſt, den die Weigheit hoher ziehet,
Der die ſcharffen Adlers-Augen durch der Himmel Himmel

ſſchickt,Und bey Millionen Engeln Dich vor GOttes Thron erblickt.

WoDuDeinenhHehyland ſchauſt, den Duhier ſoſteiff bekennet,
Wo ſo wenig Welt als Tod Dich von ſeiner Seite trennet.
Trugſt Du hier ſein Creutz gelaſſen; war bey Jammer—

ſchwangrer Noth
JeEſu Leben nur Dein Vorbild und Dein Spiegel JEſuTod;
Fampfte hier Dein Amt getrot unterBeten Leße-undFlehen,
Daß der HErr in Dir und uns mochte taglich auferſtehen;
Achl ſo folgſt Du Jhm auch billig in dem Himmebfahren nach,
So entreiſſet Er der Erden Si jd Dich auf einen Tag.
Nachteſt Du Dich hier gefaſt in ſeun Heiligthum zu treten,
Das mit Handen iſt gemacht, .no in Demuth anzubethen,

Hatteſt Du Dich hier geheiligt auf diß irrdiſch-hohe Feſt;
Jites wunder daß der Heyland Diches himmliſch feyreniäßc?



Plotzlich wirſt Du weggerafft; Plotzlich fahreſt Du von
hinnen;

Doch allein vor unſern Augen und vor irrdiſch-blode Sinnen;
Nur vor Dich allein nicht ploßlich oder unverhofft vor Dich,
Weil die theure JEſus-Liebe Dir nie aus dem Hertzen wich.
Dieſe licht-entſlammte Brunſt haſſet ſchlaffriges Verweilen,
Dieſe riß Dich ſchleunig fort, dieſe hieß Dichplotzlich eylen;
Wie der feurige Elias in dem Wetter aufwarts tahrt:
So wird Deine reine Seele durch den ſchnellen Zug verklart.
O begluckte Himmel-Fahrt! o wer wolte Dich beklagen!
O wer wolte nicht vielmehr hier von GOttes Gnadeſagen!
Wer kennt hier nicht GOttes Finger, der den treuen Junger

zieht?
Schweigt! gedampfte Trauer-Saiten; was ſoll dieſes Lei—

chenLied?
Gerlach trotzt der Sterblichkeit: Gerlach iſt nicht beyge—

ſetzet!
Denn Sein allerbeſtes Theil bleibt im Himmel unverletzet;
Singt dem Heyland Sieges-Lieder, der des Abgrunds Stoltz

und Pracht,
Der den Tod gefangen fuhret. Er hat alles wohl ge—

macht.
Zum Andencken und Troſt derer hinterlaſſenen Leid-tragenden

Anverwandten hat dieſes geſchrieben

Friedrich Chriſtian Schreiber,
kaltor bey der Kirche St. ambroſii.

Kor trener Jonathan! wie beugeſt Du mein
Jertz,Daiich von Deinen dall, mit ſo viel Ach und
Schmertz,

Mit klagen, winſerrn, und milden Thranen Cſſen
Die hochſt-betrubte Poſt beſturtzt vernehmen müſſen.

Wie kan es anders ſeyn? mir muß zu Hertzen gehn,
Da mir ein ſolcher Freund, der mit Gebet und Flehn,



Und wohlgemeynten Rath, mir ſtets zu Hulfe kommen,
So ſchnell und eilig wird zur Seiten weggenommen.efe

Du fähreſt Himmebauf, da von der Himmelfahrt
Dein Mund gezeuget hat, und wie, auf was tur Art,

Die Nachfahrt ſoll geſchehn, damit wir von der Erden
Dereinſt einmahl erhoht, und Himmels-Erben werden.

Jch aber muß noch hier in Angſt verhullet gehn,
Und bleibe immerhin auf ſolchen Platze ſtehn,

Wo Angſt, Noth und Gefahr, das Jammervolle Leben,
Nit weiten Ach umſchrenckt, hat gantz und gar umgeben.

Und darzu kommet noch, daß ich Dich, mMeinen Freund,
Der es mit mir ſo gut und hertzlich wohlgemeynt,

Muß ſeh'n in Todes-Noth, ja ſterben und erblaſſen,
Und Ach! mit was fur Schmertz? Dich vonmirfahrenlaſſen.

Doch was der HErre thut, obgleich der ſtrengſte Schluß
Erreget mildiglich der heiſſen Thranen Guß,

Vſt alles wohl gethan. Jch ehr, HErr, dein Beginnen,
Weil du aus Lieb und Treu' die Deinen nimmſt von hinnen.

Drum will auch ich, Mein Freund, die allerſußte Ruh,
Die Du bereits genieß ſt, und die in einem Nu

Gantz unausſprechlich iſt, Dir weiter nicht mehr ſthren,
Will ſtillen Muth und Sinn, und mit der Klag aufhoren.

Da Du und ich zualeich, wir werden uns ſo freuen,
Daß dieſe LeidensZeit uns nimmer wird gereuen.

Aus beſonderer Liebe gegen ſeinen wertheſten Amts—
bruderlichen Freund und BeichtVater ſchrieb
dieſes klagend

Johann Simon Papp,
kaſtor zu Buckau u. Farmerſchleben.
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